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gern mal den Geist aufgegeben“, so
Waack. Inzwischen schaffen sich die Leute
bessere Räder an, viele davon sind mit
Nabendynamos ausgestattet, die deutlich
verlässlicher, weniger wartungsaufwendig
und durch ihren geringen Rollwiderstand
auch bequemer sind. Zudem werde der
Strom nicht mehr durch den Rahmen, son-
dern durch ein zusätzliches Kabel geleitet.
Entscheidende Verbesserungen gab es
auch bei den Lampen: Die modernen LED-
Lichter haben eine längere Lebensdauer
und sind wesentlich heller – sogar so sehr,
dass man inzwischen darauf achten muss,
denGegenverkehr nicht zu blenden.

Dass seit 2013 keine Dynamopflicht
mehr be-steht und seitdem auch offiziell
batteriebetriebene Lampen zulässig sind,
„hat ebenfalls zu diesem positiven Trend
beigetragen“, betont der ADFC-Chef.

„Dem Gesetzgeber war es wohl wichtiger,
dass die Leute überhaupt Licht an ihrem
Fahrradhaben“, vermutet er.Waack rät bei
dieser Art von Beleuchtung allerdings zur
Vorsicht – oder zumindest dazu,
stets Ersatzbatterien beziehungsweise
-akkus dabei zu haben. Standard seien
jedoch „ein Nabendynamo, vorn ein
ordentlicher Scheinwerfer, hinten ein
Standlicht.“

Wer trotzdem auf batteriebetriebene
Lampen setzt, der sollte beim Kauf auf den
Hinweis „StVZO zugelassen für alle Fahr-
räder“ achten. Denn die Straßenverkehrs-
zulassungsordnung (StVZO) gibt klare
Bedingungen vor: Die Lichtanlage muss
mit einer Leistung von mindestens drei
Watt arbeiten, die Spannung wenigstens
sechs Volt betragen. Auch Reflektoren –
zur Seite, nach vorn und nach hinten – sind

235
mit Licht vorn und hinten

Insgesamt: 302 Fahrräder

LVZ-Lichttest

27
nur mit Licht vorn

nur mit Licht
hinten

11

29
ohne Licht

Das Ergebnis des
LVZ-Lichttests: LVZ-Vo-
lontär Christian Neffe
stellte sich bei seinen
Zählungen an einem
Montag zwischen 17.45
und 17.55 Uhr in den
Peterssteinweg, an
einem Dienstag von
18.10 bis 18.20 Uhr an
den Brühl, an einem
Donnerstag zwischen
17.40 und 17.50 Uhr an
die Ecke Karl-Lieb-
knecht-Straße/Riemann-
straße und an einem
Freitag von 17.30 bis
17.40 Uhr in die Universi-
tätsstraße.
Grafik: Frank Wolter

Pflicht. Der Lichtkegel des Frontschein-
werfers „muss mindestens so geneigt sein,
dass seineMitte in fünfMetern Entfernung
vor dem Scheinwerfer nur halb so hoch
liegt wie bei seinem Austritt aus dem
Scheinwerfer“, heißt es in Paragraf 67.

Der überwiegende Teil der Leipziger
Radfahrer ist also dochmit Licht unterwegs
– wieso hält sich dann bei vielen immer
noch die Meinung, das Gegenteil sei der
Fall? Auch dafür hat der Vorsitzende des
ADFC-Kreisverbandes Leipzig eine plau-
sible Erklärung: Der Schreck, den ein Pkw-
Fahrer erlebt, wenn ihm ein lichtloser Rad-
ler vors Auto fährt, „hinterlässt einen stär-
keren Eindruck als sämtliche beleuchteten
Fahrräder, die ansonsten unterwegs sind
und die man nur nebenher wahrnimmt“,
erläutert er.

Schade findet Waack, dass mittlerweile
keine Schulhofkontrollen mehr durchge-
führt werden. Vor einigen Jahren hätten
Verkehrspolizisten noch regelmäßig die
Räder der morgens ankommenden jungen
Leute auf Mängel überprüft und entspre-
chende Hinweise gegeben. Heutzutage
fehle das Personal dafür, bedauert der
ADFC-Mann.

„Immerhin werden die polizeilichen
Kontrollen in kritischen Zeiträumen, also
im Herbst und im Frühjahr, erhöht“ und
auch der Präventionsunterricht der Ver-
kehrswacht werde weiterhin betrieben,
entgegnet Polizeipressesprecher Uwe
Voigt. „Es geht auch darum, den Fahrrad-
fahrern bewusst zu machen, dass sie sich
ohne Licht selbst der größten Gefahr aus-
setzen.“ Denn im Duell Auto gegen Rad
hat Letzteres immer dasNachsehen.
Der ADFC berät in seiner Filiale im Petersstein-

weg 18 Radfahrer gern zu allen Fragen und
Problemen rund ums Zweirad.

Jäger des
verlorenen Spätis
N eulich in der Eisenbahnstraße. Nein,

keine Sorge, das wird jetzt keine
Geschichte voller Gewalt undAngst.
Erschütternd ist sie dennoch. Also:
Neulich in der Eisenbahnstraße. Zu
Besuch bei einem früheren Kollegen, der
an dieser berühmt-berüchtigten Chaussee
wohnt. Kurz nach 22Uhr fällt auf, dass
weder Getränke noch Knabberkram im
Haus sind. Der Großstädter kennt natür-
lich die ideale Anlaufstelle in einer
solchen Extremsituation: der Spätverkauf
– kurz Späti – um die Ecke. Dank klirren-
der Kälte und Schneefall wird aber selbst
der Gang umdie Ecke zumLeidensweg.
Wenig später dann der Schock:Wir
blicken in leere Schaufenster.

Die Odyssee beginnt – und bleibt
erfolglos. Eine halbe Stunde später
müssenwir unsmit einem kleinen
schmuddeligenAsia-Imbiss begnügen,
der immerhin noch einige Flaschen
Gerstensaft entbehren kann.Waswar
passiert? Falscher Ort zur falschen Zeit?
Hatte unsereOrtskenntnis versagt? Oder
ist das Viertel um die Eisenbahnstraße –
trotz hoher Nachtaktivität seiner Bewoh-
ner – tatsächlich ein solch undankbarer
Ort für den Last-Minute-Einkauf des
Tages? Fragen, die dieWelt bewegen.

Gutmöglich, dass ich auch einfach nur
verwöhnt bin. Denn in unmittelbarer Nähe
meinerWohnung – an der Schnittstelle von
Reudnitz undNeuschönefeld – befinden
sich gleich vier solcher Spätshops. So ist
das ebenmit derWahrnehmung: Gefühlte
und tatsächliche Realität, das sind zwei
verschiedeneDinge.
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Frau bricht sich bei
Raub mehrere Finger

Erneut ist eine ältere Dame in Leipzig von
einem Räuber überfallen worden. Wie
Polizeisprecher Alexander Bertram ges-
tern mitteilte, hob eine 67-Jährige am
Montag gegen 9.30 Uhr an einem Auto-
maten in der Schönefelder Görkistraße
Geld ab. Kurz darauf entriss ihr ein Unbe-
kannter in der Stöckelstraße die Handta-
sche. Und das so brutal, dass die Frau
stürzte und sich offenbar mehrere Finger
brach. Sie schleppte sich in ein Geschäft,
kam später ins Krankenhaus. F. D.

LVZ­Test: Mehrheit der Radfahrer
im Dunkeln mit Licht unterwegs

Klischee widerlegt / ADFC fühlt sich bestätigt / Polizei setzt weiter auf Prävention

Im Straßenverkehr hat jeder seine ganz
eigenen Vorurteile. Besonders beliebt bei
Autofahrern: der Ärger über lichtlose Fahr-
räder. „Ohne Licht zu fahren, ist an der
Tagesordnung“, hieß es jüngst zum Bei-
spiel in einem Leserbrief. Ähnlich der
Tenor an vielen Tagen am LVZ-Leserfrage-
Telefon: Diemeisten Fahrradfahrer seien ja
permanent ohne Licht unterwegs, klagen
dieAnrufer nicht zu knapp.

Aber stimmt das auch? Die LVZ hat die-
ser Tage in derCity und am Innenstadtrand
stichprobenartig ermittelt, mit welcher
Beleuchtung Leipziger Radler im Straßen-
verkehr unterwegs sind. Das überraschen-
de Ergebnis: Von 302 erfassten Pedalrittern
hatten mehr als drei Viertel eine funktions-
tüchtige und aktive Lichtanlage an ihrem
Zweirad. Neun Prozent waren ausschließ-
lich mit Vorder-, vier Prozent nur mit Rück-
licht unterwegs. Lediglich ein knappes
Zehntel verzichtete gänzlich auf Lichtquel-
len am Drahtesel oder schaltet diese nicht
ein.

„Das deckt sich mit unseren Beobach-
tungen“, sagt ChristophWaack vomAllge-
meinen Deutschen Fahrrad-Club (ADFC)
in Leipzig nach einem Blick auf die Statis-
tik. „Die Anzahl der Radfahrer, die mit
Licht unterwegs sind, hat in den vergange-
nen Jahren zugenommen.“ Der Grund
dafür ist simpel: Die technischen Voraus-
setzungen für Lichtanlagen seien immer
besser geworden. „Früher war das eine
Katastrophe. Die Lampen waren billig und
haben schon nach kurzer Zeit versagt. Ein
wenig Rost an den Kontaktstellen hat dazu
geführt, dass nichts mehr funktionierte.
Und die Seitenläuferdynamos haben schon
bei ein wenig Feuchtigkeit oder Schnee
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Beim Thema Fahrradlicht sehen viele
Autofahrer rot – obwohl inzwischen ein
Großteil der Radler in der Dunkelheit mit
Licht unterwegs ist. Foto: André Kempner

Lene­Voigt­Schule:
Gespräche im Unterricht
Die Lehrer werden die Schüler-Schlägerei
an der Lene-Voigt-Oberschule in Lößnig
im Unterricht auswerten. Weitere Konse-
quenzen soll es aber nicht geben. Darauf
verständigte sich gestern eine Runde mit
Schulleitung, Schulsozialarbeiter und
einem Vertreter der Polizei. Wie berichtet,
hatte es in der Vorwoche eine verbale
Auseinandersetzung zwischen einem
deutschen Schüler und einemminderjäh-
rigen Asylbewerber auf dem Schulhof
gegeben. Die führte nach Schulschluss zu
einer Schlägerei imUmfeld desMoritzho-
fes zwischen zehn Deutschen und zehn
Asylbewerbern zwischen 15 und 17 Jah-
ren.

„Die Situation wurde in den sozialen
Netzwerken aufgebauscht, da wurden
viele Gerüchte gestreut“, resümierte
Roman Schulz, der Sprecher der Bil-
dungsagentur Leipzig. Dadurch hätten
Eltern Angst bekommen und ihre Kinder
teilweise nicht zur Schule geschickt. „Die
Lene-Voigt-Schule hat aber kein Sicher-
heitsproblem.“ Sie bemühe sich weiter,
die Situation zu entschärfen. M.O.

Baggerfahrer stößt
auf Fliegerbombe:
Wohnhäuser und
Betriebe evakuiert
Eine 250 Kilo schwere Fliegerbombe aus
dem Zweiten Weltkrieg ist gestern Nach-
mittag bei Bauarbeiten in der Nähe der
Essener Straße entdeckt worden. Der
Blindgänger lag rund 400 Meter nördlich
von der Straße, direkt an einem Bahngleis,
und wurde beim Ausbaggern gefunden.
Die Polizei sperrte zunächst das unmittel-
bare Umfeld in Mockau ab und forderte
die Experten des Kampfmittelbeseiti-
gungsdienstes an. Gegen 17 Uhr wurde
dann laut Bundespolizei entschieden, alle
Objekte in einem Umkreis von etwa 500
Metern zu evakuieren. „Es handelte sich
zunächst um Gewerbebetriebe“, sagte
Bundespolizei-Sprecher Jens Damrau.
Später erachteten die Beamten auch eine
Evakuierung von Wohnhäusern für not-
wendig. Hunderte Anwohner mussten in
Schul-Turnhallen untergebracht werden.
Eine Entscheidung, ob die Bombe ent-
schärft werden kann oder möglicherweise
kontrolliert gesprengt werden muss, war
bis Redaktionsschluss dieser Ausgabe um
Mitternacht noch nicht getroffen worden.

Nach Angaben der Deutschen Bahn
fielen die Züge der S-Bahn-Linie 11 zwi-
schen Leipzig-Stötteritz und Messe vor-
übergehend aus. Weiterhin warnte das
Unternehmen vor kurzfristigen Strecken-
sperrungen auf den Linien der S-Bahnen
S2, S5, S5X sowie des Regionalexpresses
RE 13. Und: Züge der S-Bahn-Linie 2 in
Richtung Bitterfeld konnten nicht mehr in
Leipzig-Nord halten. F. D./mro/chg

Bei Baggerarbeiten wurde die Flieger-
bombe entdeckt. Foto: Dirk Knofe
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SIMPLY CLEVER

Abb. ähnlich

ŠKODA Octavia Combi Solution 2.0 TDI
110 KW (150 PS), EZ: 02/2016, 12.000 km
Navi, Bi-Xenon, dynam. Leuchtweitenregulierung, elektr.
Heckklappe, Telefonfreisprecheinrichtung, 17“ LM Felgen,
Rückfahrkamara, Winterräder inkl. u.v.m.

UPE: 33.480,00 EUR
Hauspreis: 24.990,00 EUR

Preisvorteil: 8.490,00 EUR

ŠKODA Octavia Combi RS 2.0 TDI, Green tec RS
135 KW (184 PS), Neuwagen
Race Blau Metallic, Ausstattung Leder-Stoff Kombination, Navi,
Paket Business Columbus Traveller, CANTON Soundsystem,
elektr. Heckklappe, 18“ LM Felgen, Parksensor u.v.m.

UPE: 36.840,00 EUR
Hauspreis: 29.590,00 EUR
Preisvorteil: 7.250,00 EUR

z.B.

Kraftstoffverbrauch in l/100 km, innerorts: 4,8; außerorts: 3,6;
kombiniert: 4,0; CO2-Emission, kombiniert: 105 g/km, Effizenzklasse A

Kraftstoffverbrauch in l/100 km, innerorts: 5,2; außerorts: 4,0;
kombiniert: 4,5; CO2-Emission, kombiniert: 117 g/km, Effizenzklasse A
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